
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Schatzbehalter der wahren Reichtümer des Heils

Fridolin, Stephan

[Nürnberg], 1491

wie herodes cristo nachgestelt hat

urn:nbn:de:bsz:31-130913

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-130913


„

8

2222
*

VI
N

2

In der doꝛgeendẽ rrviij.figur. fragt
der kůnig herodes .die biſchoff vnd die

geſchrifftweyſen .wa criſtus ir kůnigge
boꝛen ſuͤll werden. vnnd ſie ſagen es ʒe⸗

hand . vnd legẽ im die woꝛt des pꝛophe⸗
ten für . vnd ſagen ſie ym nit gantʒ vnd

legens ym nit recht auß. vnnd verraten

ym den neůgeboꝛnẽkůnig. ¶ Vñ diſe
figur gehöͤꝛt ʒu dem ãdern artickel des

„7 achtzehenden gegenwurffs.

0 Indiſer . xxix. figur.Wirt ſant Jo /
hanns der tauffer enthaubtet .vnd ſant

Jacob der mynder. vberſtürtʒt end das
irn eingeſchlagen. die vnnſers herren

freuͤnd ſeind geweſen. Bey denen auch
ander vnſers herrẽ lie bhaber begriffen
werden . die vmb ſeint willen durchecht

ſein woꝛden. Vnd gehöꝛtʒu dẽ andeꝛn
artickel des. xoꝛij.gegenwurffs ( Das
auch vnſer herr võ den . võ ð geſchlecht

er menſchlich natur an ſich genomẽ . vñ
ʒu den er ſunð freünſchafft het .iſt ver⸗

vntreůet woꝛden . vnd wirt der ſelb arti⸗

ckel.durch das beſchweret. das das iů⸗
diſch volk nit allein iren herrẽ .in ſeiner
perſon veruntreůet . ſunð auch alle ſein

E verfolgt. gemöꝛdet vnd verratẽ
haben .

als die vnſchuldigen kindlem võ

bethlehem .die vnſers herren neflein vñ
gepoꝛne freüntlein warẽ . waß ſant ãna

vnſers herren iheſu anfraw . wasnit võ

Sephoꝛi. als es in den ʒuſetʒẽ des mei⸗

ers der hiſtoꝛiẽ 127
wirt . ſunder irgarhhwas — ethlehem. als auch

ſant ioſephs .des bꝛuder cleophas was .

von dem vnſer frawen ſchweſter einen

zunamen het. als ſant Egeſippus vñ Je
ronimus melden . Vo ſant Jacob dẽ

myndern. ſant Johannſen dem tauffer

ſant ſymeoncleophe. vñ andervilwayß

wie herodes criſto nachtheſtelt hat
man wol das ſie vnſers herren freͤndt

waren. die võ den inden vmbkũmẽ ſind.
Der ander artickel des.rviij. gegen⸗

wurffs iſt. wie die iuden vnſern herren .
nach ſeiner gepurt verraten vnd verun⸗

trewet haben.
d Ar wider haben ſie den herren .

als bald er von irem geſchlecht
gepoꝛn iſt woꝛden . veruntrewet . vnd da

ſie in ſolten verpoꝛgen haben Cals et⸗

wan ůbiſchoff Joiadas .vñ ſein hauß⸗
Joſabeth. den iungen kůnig oder

ůnigs ſun Joas . auch in dem tempel
heimlich nereten . auffʒugen vñ verbar⸗

gen voꝛ der boͤſen kůnigin. die yne wolt

getöt haben .da die iuden auch billichen
alſo gethan hetẽ ↄ da verrieten ſy meer

den herren iheſum. gen herodẽ dẽ grym
migen wuütrich . der dem kůniglichege⸗
ſchlecht .vnd dem adel der iudẽ . ſo nach
rettig vñ verlich was. ·das er auch ſeins
eigen pluts . das dauon her kam. nit ſcho
net . ſunder er würget das . als das vyh.
vnd töͤtet die allerſchönſten .allerfrawẽ
mariannam .die des pꝛieſterlichen vñ kü

niglichen geſchlechts . der iuden was .

wie vnſer herr criſtus . Item er tötet dẽ

allerſchönſten iͤngling . iren bꝛuderio⸗

nathan. den biſchoff der auch ariſtobo⸗
lus genant ward. den er ʒu iericho .in dẽ

waſſer vnð ð geſtalt eins ſchympfs oð

ſpils ließ ertrẽcken .Itẽ er tötet aleran⸗
drũ . vñ dẽ ãdern ariſtobolum. die ʒwen

ſchön wolköndend iungling ſein vnnd

mariannen aigen ſůn. vnd ertötet auch
alexandram ſein ſchwiger. vnnd hirca⸗
num . ſeinen hohen ſchweher. den alten

erwirdigen biſchoff. der etwan an eins

kůnigs ſtat. geregiret . vñ auch dẽ ſelbẽ
herodẽ .in ð iugẽt võ dẽ vrteil des tods

erloͤſet .bey den lebẽ behaliẽ .vñ ſeinen
m iiüj



vater vñ ſein geſchlecht. erhebt vnd er⸗

höht het . Diſe ding weſtẽ die iudẽ wol

dannoh verrietẽ ſie dem ſelbẽ wüͤttrich
herodi. das neügepoꝛn vnſchuldig kind

lein. iren waren erblichen . vñ aller werlt

herren . Vñ das iſt gemeint . in ð xxviii.
figur .da herodes die biſchoff vnd lerer

des volks erfoꝛſchet. vnd fraget . wacri

ſtus ſolt gepoꝛn werden . Wann er het
von den weyſen heiligen künigen verno

men .dʒ criſtus yetʒ gepoꝛn wer. da wolt

er auch wiſſen wa vnnd wenn er geboꝛn
wer. das er beid die ſtat vnd die ʒeit wiſ
ſet .vñ darumb fraget herodes den din

gen nach. das er den herren finden vnd

töten möcht . da verriten die iuden den

herren als bald. vnnd wilkürten als Je
ronimus vber Matheum ſpꝛicht .in den

tod. irs vnd aller werlt herren. vnd ſelig
machers . vnnd vntterwyſen den künig
nicht recht oder volkomenlich. wann ſie
verſchwigen des . das den künig möcht
abgewent haben. von ſeiner boſen mey⸗

nung· Das iſt das. das der pꝛophet Mi
cheas. nach dẽ als er in der perſon got⸗
tes des vaters geſpꝛochenhet. Auß dir

bethlehem wirt mir der hertʒog außge
en.der vber meinvolk iſrahel herſchẽ vñ
es regierẽ ſoll . ſpꝛicht . Vñ ſein außgãg
von dem anfang. võ den tagẽ der ewig
keit .Alß ob gott der herr Cnach dẽ als

ſant Jeronimus vber micheã außlegt
woltſpꝛechen .das mannit gedenck das

er allein von dauids geſchlecht C dar⸗
umb das er ʒu bethlehem geboꝛnwirto

werd ſein .dẽ ich verheiſſen hab . dʒ ich
von der frucht ſeines leibs auff ſeinen
thron woͤllſetʒen . ſo ſoll die annemung
des fleiſches ð göttlichen maieſtat kein

hindernußſein. wann er iſtvon mir voꝛ

allen werlten gepoꝛn. vñ ſo er der ʒeittẽ

wie herodes criſto nachgeſtelthat

ſchöpfer iſt. ſo mag er nit võ der ʒeit be

griffen werden . Er iſt der ʒu dem ich in

einẽ andern pſalmen geſpꝛochen hab.
Voꝛ dem moꝛgenſtern hab ich dichge
boꝛn. wann in dem anbegynn was das

woꝛt ꝛc.vnd darumb iſt ſein außgãg võ

dem anfang der ewigkeit. Den gemeltẽ
ſchwantʒ der pꝛophecey lieſſen die vn/
gelerten gelerten auß. vnd legtẽ dẽ wůt

trich die meinũg der geſchrifft nit auß.
vñ alſo gaben ſie im vrſach das kind ʒe

durchechtẽ vñ ʒu dem tod ʒeſuchẽ. wañ
er meinet es wůrd ʒeitlich wöllen regny
ren als er . vnd würd yn vnnd ſein erben

als die fremden auß dem reich vertrey/
ben oder töten . vnd daſſelb wolt er fůr⸗
kummen. wer er aber recht vntterwyſen
woꝛdẽ. das das reych criſti geiſtlich nit

fleiſchlich. von ynnen nit võ auſſen. him
liſch nit irdiſch . mer künfftig deñ gegẽ⸗

wertig . ewig nit ʒeytlich. göttlich nit

werltlich. yderman der ſich ym vntter⸗

wurff ʒu der ewigen ſeligkeit nuütʒ vnd

fürderlich . nyemãt ſhrölich were . wañ
er köme das ewig himliſch reich ſeinen
vttertanen vnd freůnden ʒegeben . vnnd
keinem das ʒeitlich reych ʒenemen . wet

er ſöͤlcherſachen vntterwiſen woꝛden er

het villeichthinðſich gehaltẽ .vñ weꝛ ʒe⸗

frid belibẽ . oð het er daſſelb nit gethã.
ſo werẽ doch die biſchoff vñ gelertẽdeꝛ
iudẽ eweſen. ſo ſie aber

ſolcher ſachen . d
eoch gott der hem

durch den pꝛopheten auch ʒeuerſteen
gibt geſchwigen .ſogaben ſie dem wüt /
trich das ſchwert in die hand .vñwurdẽ

an dem tod der vnſchuldigen kindlein

vnd an der düͤrchechtũg criſti ſchuldig

Diſe xrx. figur. gehöꝛtʒu den erſten

amckchn desxr vñregegewurffs⸗
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Der neuͤnzehend gegenwurff iſt.
von der verkürtʒungdes ewigen .vñ hat

zwen artickel . ¶ Der erſt iſt . Die ewig
keit iſt verkürtʒtwoꝛden ( Der ander .

Die verkůrtʒung ſolt abgeſchnittẽ wer

den. Die memug des erſtẽ artickels

d ; Je ewogkeit iſt verkürtʒet . vnnd

vntter derʒeit. beſchreiblich .vñ
begriffen woꝛdẽ. Die ewigkeit. dʒ iſt ð.

des leben . weſen vnd werung · weð end

noch anfangiſt . der hat nach menſchli⸗
cher natur . nach der er einẽ ʒeitlichẽ an⸗

fang . gewunnen hat. ein kurtʒe ʒeit. als

kxtxiij ĩar ʒeleben. erwelet. bis er ʒu vol⸗

komenheit ſeiner tugẽt keme .dʒ er nach
gtoſſer arbeit vñ getrewem dienſt . aller

ſewerʒeit .ſeĩ leyplichs. fruchtpers . heil
ſams . gott allererlichſts . vnd vns aller⸗
nütʒeſts lebẽ fůr vns gebe vñ opferet .

ſo es gewönlichen in mẽſchlicher natur

in der plůed .vnd in dem beſten iſt . Alſo
hat der ewig.vntter der ʒeit wöllen wer

den. das wir. die nit anders. denn vnder

der ʒeit werden mügen. die ewigkeit er⸗

langten .Vñ alle ſein ʒeit .vñwʒ er dar⸗

ynnen gethan vnd gelitten hat . iſt vnſer
gewin vñ ſchatʒʒ .

Der ander artickel des neünʒehen/
den gegenwurffs .

v INddiſe kurtʒeʒeit. hat mã ym

A abzepꝛechen begert. da yne he⸗
rodes in der wiegẽ .oð kintheit hat wol
len tödten. das hat er geduldet fůr vns

die wir ſüntlich vnnd offt bößlich. vnnd

ſchedlich vnd darʒu dennoch lang woͤl⸗
len leben .vñ begerẽ dʒ vns vnſer leben
nit abgepꝛochen werde ee der ʒeit.ſunð

das vns gott der herr .biß ʒu eiuẽ buß⸗

88 wertigen leben komẽ laß .vñ wir verʒie⸗

wie herodes criſto nachgeſtelthat
hen doch die waren buh. vñ ſchlahen ſy
von tag ʒu tag auff. das dan in vns ein

groſſe mußpꝛauchung .der götlichen ge
dult iſt . So wir dann durch ſolch nuß⸗

pꝛauchũggöttlichergůtigkeit. vnd der

ʒeit die vns gott zu der bußuertigkeitð
ſund vnd beſſerung vnſers lebens ver /

leicht. verſchulden das vns die ʒeit die

wir mißpꝛauchen abgepꝛochẽ werd . dʒ
das ſelb nit beſcheh in den lyebhabem

criſti .ſo hat er wöllen leidẽ das man ym

ſein fruchtber vnnd nůtzleben abpꝛech
en wolt. das das ſelb ein gnugthun wer

fůr vnſer mißpꝛauchung .Dañ wir wöl⸗

len vbeloder ſůntlich .vñ dennoch lang
leben . ſo wolt er lurtz leben . vnnd ſolt

er denn biß an das end der werlt gelebt
haben ſo wolt er doch auff das hoͤhſt

in demütigkeit in arbeit . in leiden vñ ge⸗
dult gelebthaben. vnd man wolt im ſein
leben C das aller werlt ſo not vnd nütz .

ſo fruchtber ond der ſeligkeit ſo verdi⸗

enſtlich was Oabpꝛechen.

In dereinunddreyſſigiſten figur.
wirt der ander artickel des neünzehen⸗
den gegenwurffs . begriffen. Da man

den herren in der kintheit wolt tötẽ. vñ

alſo im das kurtʒ ʒil ſeins lebens. dʒ er

fůr vnſern nutʒ vnd heile erwelt het. veꝛ
kürtʒen vnd abpꝛechen. wañ da wirt be

deůt wie herodes dieheiligen drey kůͤ⸗

nig heimlich fraget .wo her oð võ wan⸗

nen yne der ſtern erſchynenwere. daseꝛ

alſo erlernen vñ mercken möcht. wie alt

das kind were. das der iudẽ

kůnig ſolt ſein. das er es beydem alter

erkennẽ moöcht ʒetöten.
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Ocrxx. gegendourffit . dõ der klein⸗

werdung desendloſen. vnd hat ʒwen ar

tickel. / Der erſt iſt.Der endloß iſt clein

woꝛden . Derander . Derclein iſt ge⸗
eeengſtet woꝛdẽ. ( Diemeinung des er⸗

ſten artickels .

dð Er Nder nach göttlicher natur .ſo
N endloßiſt . das himel vnnd erd .

aldts nchtz gegẽ im zerechnen ſnd Cliß

hlaiam in dem lcapiteld der iſt ſo ein

( leins kindlein woꝛden .das in ein fůnf

ʒehen ierigs meydlein . in iren iunckfreů
llchẽ innern beſchloßnen glidern etliche

zeit vnuermercklich beſchloſſen getra⸗

gen darnach gepoꝛn. eingewickelt .vñ in

das eng kripplein gelegt hat. Wann ſie
was verdrungen woꝛden . vnnd het kein

andere ſtat . Sihſtu nun . wie cleyn ſtich
Der endloſe vm̃ vnſern willẽ Cdʒ er vns

dleinen ĩn dẽ himel. groß machte dauf
der erdẽ gemacht hat. ¶ Der ander ar

tickel . Vnd wiewoll der. des gröſſe vn⸗

ermeßlichiſt . ſich vmb gröſſung willen
Dercleinen .ſoclein gemacht hat .ſo iſt er

doch geengt vnd verdrungen . vnd vber

das alles auch. von derſtat . von dannen

man auch ein vnuernůnfftig tier . dʒ ʒu

fridẽ wolt ſein .nit geiagt ſolt habẽ. veꝛ⸗

triben woꝛden. dem dañ künig vñ keyſer
vñ alle creatur ſolten gewichẽ habẽ . als

dem herren himelreichs vñ erdtreychs .
des

alle ſtet. võ not eighẽ ſind on den ſieĩ
bweſen nit beſteenmügen. ſo er ſie allein

auffenthelt . dannoch iſt er den andern

¶
gewichen .vndhatſich darümb. das wir

mit verdrungen wurden . verdringen laſ⸗

ſen ·vñ die allerletſten ſchnödeſten. vihi

ſchen ſtat erwelt . vnd dannochauch da
ſelbs můſſen weichen .vñ vertriben wer

den .da yne der wůtrich herodes Cder

des kinds erbreich .dasgott ſeinem va⸗

wie herodes criſto nachgeſtelt hat
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ter dauid gegeben het .Lu. am erſten ca

pitel. vnwirdiglich innhielt O ʒu dẽtod

ſuͤchet . Vnd dʒ iſt ð ander artickel des

ʒweintzigiſtengegenwurffs.
eer ʒwemtʒigiſt vnd der voꝛig

neůnzehend gegẽwurff. in den

Nid erſtẽ artickel . in ynen ſelbs gantʒ ge/

genwůrff beſchlieſſen . werden bedeu⸗
tet bey der figur. da die hãd die ʒirckel

helt . bey den himelvñ erd . vñ alles das

darinnẽ iſt . bedetet wirt . Wañ gottes
ſun vnſer herr iheſus chriſtus .wut offt

vnd dick in der heiligen ſchrifft . gottes

hand genent .oð bey der ſelbẽ gemeint.

vñ verſtandẽ. Von welher hand gottð
herr ſpꝛicht .in dẽ xldiij . ca.yſaie. Mem

hand hat die erdẽ gegrũdet .vñmein re⸗

chte hand die himel gem Vnd in
dem

xciiij.pſalmen ſpꝛicht kůnig dauid .

In ſeiner had ſint alle öꝛt des ertrichs .
Vñ der heilig Job ſpꝛichet in dem ij

capitel ſeins duchs . Wer waiſt nit . das

die hand gottes des herrẽ . alle ding ge

macht hat .in des hand die ſel. alles des

das da lebt iſt . vñ der geiſt alles mẽſch
lichenfleiſch. Hott ð herꝛſpꝛichtdurch
den heiligẽ pꝛopheten yſaiam .in dẽ klo.

capitel. deſſelbenpꝛopheten. Mein hed

haben denhimel außgeſtreckt .Vñ was

diehend gottes ſeyen. daslegtder heiß⸗

lig kůmg dauid auß. da er ſpꝛicht in de

xxxij. pſalmen. Durch das woꝛt gottes

des herrẽ. ſind die himelgefeſtiget wor

den. vnd durch den geiſt ſeines mundes

iſt allir krafft .So nun der ſun dʒ wort

gottes iſt .durch dʒ alle ding ſind. ſo iſt
er auch die hand. durch die alle dinggeſ

machetſind. Hierůmb merck wie billie

er bey der hand bedeůttet wirt . die ale
ding beſchleůſſet .vnd auffenthelt.alſo

verſtee . bey ð groſſenhãd die dleſen
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vnd etigengröͤſſecriſti ſeiner gottheit
halb .das ſie eins teils erſcheynt daſiſt
ʒu einer bedetung .dasman die endlo
ſenvnd ewigẽ gröſſe der macht gottes
nit begreiffen mag. wiewol die in allen
creaturen ſcheinet. aber bey dem das er

enmitten in der werlt .alseincleins neů
gepoꝛns kindlein .in dem kripplein ligt.
verſtee. das die ewigkeit verkůrtʒet . vñ
die gröſſe gemindert vñ clein iſt wordẽ
Das iſt ſoull gemeint. das der. der nach
der gottheit. von ewigkeyt. on anfahen
iſt geweſen. der iſt nach der menſcheit.
vntter der ʒeit. von newem gepoꝛn wor

den .vñ d. des gröſſe. nach götlicher na

tur . weder maß noch end hat. der iſt in

menſchlicher natur . ʒu etlicher ʒeit ſo
clein woꝛdẽ. das er das kripplein nit ge
füllet hat.den. nach göttlicher natur . die
weittẽ himel nit begreiffen můgẽ. noch
vil cleiner iſt er geweſenda er in dẽ iũck

frewlichen leib empfangen woꝛden iſt.
alſo mag man wol ſpꝛechen. das er vnt /

ter allen cleinen .die ye geweſenſind. deꝛ
allercleineſt iſt woꝛden. ontter allen kin⸗
dern . die nach gemeinem lauff ð natur

durch die eingieſſung der vernůnfftigẽ
ſele . das leben in muter leib empfahen.
Vnd als er nach dem leib clein woꝛden

iſt.alſo iſt er auch geiſtlich nach dem ge
můt . der allercleinſt woꝛdẽ . ð demütig⸗
keit halben. wider vnſer weyſe. die wir
der weyßheit. tugent vnnd můglichkeit
halb . ſo clein ſeyen .dʒwir dʒ. voꝛ vnſrer
toꝛheit vnd plintheit nit erkennẽ můgẽ.
GSannoch blaſenwir vnns auß hohfart

auff . als die krötten. vnnd wolten gern

groß ſein . vnd wiewol wir nit groß ſein
mugen. ſo wolten wir doch gern groß

ſcheinẽ .vñ vber ander menſchẽ geſehen
werden .In eren reichtůmern. gewalt .

wie herodes criſto nachgeſtelt hat
weyßheit. kunſt .inachtung der mẽſchẽ.

unnd kůrtʒlich in alleꝛ werttlichen ſelig⸗
keit . wolten wir gern die gröͤſten ſein. ſo
was vnſer herr in allem dem. das begir⸗
lich vnd erlich .on end groß iſt . vñ wolt
doch clein erſcheinen. vñ geſehẽ werdẽ.
das wir cleinẽ . in tugẽdẽ vñ ſeldẽ groß
würden. ¶ Diſe ʒwen gegenwůrff . die
pie in einer figur bedeůtet werden . ſind
in einer tafeln . die voꝛ diſem bůchlein
gemacht iſt woꝛden. bedeutetbey ʒweiẽ
figurẽ . Die erſt iſt ein groß bild mit dẽ
maieſtat apfel . bey welhem himel vnnd
erde . vñ die gantʒ werlt bedeůtet wer⸗

den .vñ als der apfelclein iſt.gegen dem
bild.alſo iſt alle werlt clein vnd kůrtʒge
gen der ewigkeit .vñ endloſen gröſſecri
ſti . die doch nach der krafft ʒeuerlleen

iſt .vñ nitnach leiplichergroͤſſe des her⸗
ren iheſu. nach dem als er gott iſt . Bey
der gröͤſſe des bilds vber den apfel. der

ſtee. die endloſen gröſſe gottes. vber al
le creatur .vñ die endloſen lenge .ðewig
keit vber die ʒeit. Bey dem das es den
apfelin der hand begreifft. wirt bedeñ
tet .dʒ er alle ding vmbgreifft . beſchleũſ
ſet. vnnd vbergeet . in ſeinem gewalt on
end ¶ In derfigur derʒirckel iſt es wi

dſynns . wañda begreifft vñ beſchleuſ⸗
ſet die werlt criſtũ. Dañ da wirt criſtus
clein vñ iung in dem kripplein .vñ vntter

Fʒeit eins tags . newgepoꝛn begriffen .
Alo wirt die ewigkeit vntter ð zeit ver
kürtʒetvnnd die gröſſe clein gemacht.
Aber was doꝛt beyden ʒweien figuren
bedeůtet wirt. das iſt hie bey einer ge⸗
meint ,

¶

Vnd merck das die figur nit

on ſach . als da foꝛn ſteet. fůrgehalten
wirt . wañ die ſibẽ planetẽ ſind auß fůr⸗

ſatz .
alſo geʒeichnet vnd die. rij . eichen.

alsſie nachder meinũg vnnd rechnung
u



Ellicher ſternſeher .in der ſtund der ge⸗

purt criſti geſtandẽ ſind. vnd die ʒirckel
der planeten . ſind alſo ſcheckend gema

let .ʒu einer bedeůtung .das ſich criſtus
den geſetzen der ʒeit .vñ der natur . vnt⸗

terwoꝛffen hat .nitnach dem aberglau⸗
ben der pꝛiſtillianer. oõ mathematicer.
ſunder nach gemeiner warer weyſe. der

zeit vñ verwandlung menſchlicher vnd

natůrlicher art. als durch ſtund. tag . wo

chen. monet. vnd iar ʒewachſen vñ ʒu ʒe

nemen. vñ der ʒeit ʒewarten .ʒu einẽ yeg

lichen nach gepürligkeit . Item ʒeduldẽ
die wandelberkeꝛt vñ eigeſchafft ð ʒeit .
als kelte. hitʒ. feüchtigkeit. dürre. nacht
vñ wintter. regẽ vñ wind .vñ der gleichẽ
Wañ hetder herr gewölt. ſo wer er als

Bald. als er gepoꝛn was . volkomen groß
woꝛden .es wer vmb yne allwegẽ tag vñ

liecht. alweg temperirt vñ ſchön gewe⸗

ſen .als es vmb ine was in feiner vercle⸗

rung. auff dem berg thaboꝛ .In welche:
verclerung wol ʒemercken iſt das ð herr

himel vnd hell lufft vñ es vñ

toten. gott vnd menſchẽ. weñ er wolt ʒu

ſeinem willenbereit het. dann von oben

herab. ward ʒeůgnußſeines hohẽ adels

vñ ſeiner wirdikeit gehöꝛt. aufden laut .

Diſer iſt mein allerliebſter ſun in dẽ ich

mir wolgefallen hab. höꝛtyn . Mather
xwij. Marci .ix. Lu. xr.vnnd die ſtym kam

von demhimel als ſant peter in dẽ erſtẽ
capitel der andern epiſtel ſchreibt. vnd

was die ſtym̃ gottes des vaters . Dar⸗

vmnb mag man wol ſpꝛechẽ das der hi⸗
mel. vñ got ð vater criſto gedient habẽ .
als ſant ambꝛoſius offenberlich ſpꝛicht
in der ð pꝛedig die man an dem. viij . tag
des oberſtẽ liſet. Jum ãdern mal iſt die

hell dem herren ʒewillen woꝛden. da ſie
ynzelieb vñ ʒeerẽſeiner maieſtat ʒeuͤg

wie herodes criſto nachgeſtelt hat
nuß ʒegeben .den groſſen vndaleerprc/
phetẽ der alten ee den allergröſten moy
ſen geſendthat. durch den gott deꝛ herr
die gröſtẽ ding die ĩ ð zeit ye beſchehẽ
ſynd . eintweders geoffenbart . oder be⸗

deütet. oder gethan oder geſtifftet hat.
das durch yn Cdurch den gott der heꝛr

daſgeſetʒ gegebẽ hat Obewyſen würd⸗

das criſtus nit ein vbertretter . ſunderd
volbꝛinger der gegẽwůrff .die ſum̃ vnnd

die entlich meinũg. des gantʒẽ 0ſchen geſetʒes wer. Jum dritten iſt das

paradeis dem herrẽ ʒewillẽ woꝛdẽ . vnd

hat ſeinẽ diẽſt bewiſen. da es den groſ⸗
ſen .vñ in wũderwerckẽ aller der die nt

ter der ʒeit des alten geſetʒes geweſen
ſynd. den allergroßmechtigſtẽ pꝛophe⸗
ten Helyam. des allergroßmechtigſten
pꝛophetẽ heliſey meiſter . auff den berg
thaboꝛ in lebẽtigẽ leib als er yetʒo vbet

tauſent iar alt was . dẽ herren ʒeügnus
ʒegebẽ geſendt hat . Diſer iſt ð pꝛophet.
ð mit

35
ʒũgen dẽ himel vierhalb ia

dʒ er kein waſſer ʒufruchtbꝛingũg der
erdẽ geben ſolt beſchloß .vñdarnach da
er wolt. wider auff ſchloß. Er iſt der ʒu

des gebiett dʒ feuͤr ʒwey mal von himel
herab kam .vñ verpꝛant ʒu yeglichẽ mal
einen rittermeiſter mit fůnftʒig rittern

die vntter vnnd mit ym waren als es ee

mals nach ſeinem willenn auch ſteinn
vnd waſſer verʒeret het. So nun diſen
ʒweien groſſen pꝛophetẽ. himel vñ erd .

feur . lufft vnnd waſſer gehoꝛſam waß

ren. wieuil meer hettẽ dem herꝛen die hi
mel vnd die element nach ſeinem weillen

gedienet. wenn er es wolt gehabt habẽ.
abeꝛ er wolt dʒ vngewiteꝛ vñ vngemach
der ʒeitleidẽ. als anð mẽſchẽ. die es nit

wẽdẽ můgẽ .vñ alſo ð ʒeit vntterwoꝛffẽ
fa . 88 8rßhörferoig . egehar .
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Vollen ʒeuerſteen gebẽ nach werltlichez

In dervoꝛgeendenxxxij. figurwer⸗

den die vnſchuldigen kindlem getoͤtet.
vnd criſtus geflöhnet .in egiptẽ land . yn

dembeyd. das ſůchẽ ʒu dem tod .vñ die

vertreibung criſti begriffen wirt Vnd

diſe figur gehöꝛt ʒu dẽãdern artickeln
des. xix. vñ · rr . gegẽwurffs .Wañ ð wü⸗

trich herodes ſtelet vnſerm herren Cals

bald er ſeiner geburt ynnẽ ward ↄ nach
dẽ lebẽ .võdes wegẽ ð herr himelreichs
vñ ertreichs .als eĩ flüchtiger geflöhnet
lãtreümig vñ ellẽd ward . O du grym

miger wůtrich yn wie groſſer ſchande
wirdſt du an dẽ iungſte gericht ſten. ſo
diſer geweltiger erſchröckenlicher all⸗

mechtiger richter Cvoꝛ demhimelvnd
erd zittern werdẽ d erſcheinẽwirt. das

duine. des himel vnd erd vnd alles das

darynnen iſt . alleineigen ſiꝛd. nit allein

vertriben . ſunder du haſt dich vntterſtã
den yne ʒetötẽ. in des gewalt dein . vnd

auch aller keyſerdie dein herrẽ warẽ vñ

dichzu kůnig gemacht heten. vnd aller

voꝛgeendẽ vñ nachf olgendẽ herrẽ . lebẽ

vñ gluͤck ſtund oñ ſtet . Das du doch an

die ſtraich die dir deꝛ eſſeus manahem
auff deinen hindern oder in den rücken

3 gegebenhet.gedacht heteſt da er dir
dieweil du noch eĩ iũger knab waſt o

weyſſagt . das du ein kůnig ſolteſt wer⸗

dẽ vñ ſeliglichẽ regnirẽ . aber nit in war

heit vñ gerechtigkeit. darumb ſolteſt du

ſeinerſtraich gedẽcken. Sih ʒwey ding
ſagt er dir . das du ein künig werden vñ

leligachẽ regnirẽ ſolteſt. vñ doch nit in

gerechtigkeit vñ warheit .vñ ʒu einẽ waꝛ

peichen ibner dʒ du die warheit vñ

gerechtigkeit nit halten wůrdeſt ſchlug
er

dich . Hierumb ſo er weyſſagtdas du

ſeliglichen regnirẽ würdeſt .vñ doch nit
in gerechtigkeit ſo hat er die ſeligkeit

„

wie herodes criſto nachgeſtelt hat

weyß vñ nit nach ð warheit. wañ aloſãt
Augüũſtin ſpꝛicht . ſo it nichtz vnſeli⸗

gers deñ die ſeligkeit ð ſůnder. vnd on
allẽ ʒweifel heteſtn an den warẽ könig
criſtũ O ð ʒu deinẽ ʒeittẽ vñ vntter dey⸗
nem regiment gepoꝛn iſt woꝛden oge⸗

glaubt. vnd dich im vntterwoꝛffen . ſo

möchteſt du wol der ſeligſt aller künig
geachtet ſein woꝛdẽ . deßhalbẽ dʒ der.

der aller herren herr vnd aller kůnig ku⸗

nig iſt.dein vntterthan vnd knecht wer

woꝛden. Aber nun magſt du warhaffti⸗
glichẽ der allerunſcligft aller kůnig ge/

nent werdẽ. das du den durchechtet .vñ
vñ zu dem tod geſůcht haſt . der ʒu heil
vnd ſeld aller werlt kummen was . vnnd

nit begeret dir dein reich ʒenemen oder

ʒuregniren. ſunder dir vñ aller werlt ʒe

dienen. vnd mit ſeinem dienſt Cwiewol

er der recht war natürlich erbherr aller

werlt was Y vns fremden vnd knechtẽ
der ſůnden. das himliſch ewuig reich ze⸗

erweꝛbẽ . Vñ ſih an wie dein ſach in dẽ

iũgſtẽ gericht beſtẽ werd . Er wʒ ð war

eingebom ſun gottes des vaters. der in

einen erdherren aller ding geſetʒt het.
Er was auch der . võ dem gott der hert
dem kůnig deß reichs dʒ du ynnheteſt .
dem heiligen Dauid verſpꝛochen . vnnd

geſchwoꝛenhet. das er auff ſeinem ků⸗

niglichenthron ſitʒen vnd regnirẽ ſolt.
das het auch der groß ertʒengelvon hi
melherab ſeiner mutter verſpꝛochen. a
ſo rdʒ er nach göttlicher vñ mẽſchlicher
natur ð recht erbherr. noch dãnoch wolt

er nit regnirẽ noch herſchẽ . ſunð dienen

vñ vnttertenig ſein .ſo waſtdu nit allein

võ eiuẽ knechtlichẽ fremden. ſunð auch
võ einẽ feintlichẽoð feindiſchẽ võ gott

gehaſſeten . võ des geſchlecht. der den .

von des geſchlecht chriſtus was .inmu /
ter leib noch vngeboꝛn. durchechtet het.

nnñ wz oõ got verwoꝛffen ge
rgeponn

ennr„ö

eerrr

DDeres

SCr.

22

2

RRRRRREEEEAR

„„nJnJ.C0

.



nen

4 talt
man

herall
ah

ztechz
ſechil
ruzön
tesx

ott dn
I

as

was .von eim ſ ͤlhengeſchlechtwaſt du
võ deinem vater antipater ein ydumeus
võ eſaus ſamẽ. von der muter cypꝛis ein

arb. das ʒu vnſern ʒeitten gar ein arms

ſchnödſ volt iſt. noch wich er dir .vñließ
dich herſchen vñ regniren .vñ er begeꝛet
dir vñ aller werlt ʒedienẽ. das er vns ʒu
kůnigẽ machte . Was ſach haſt du deñ
wider in gehabt das du yn töͤtẽ wolteſt.
vnd haſt ſoul vnſchuldigerkindlein ſey
ner freüntlein vñ mitburgerlein von ſey
nen wegen gerötet. der bereit was vmb
demẽ wileen zeſterbe .das er dich võ dẽ
ewigen tod ʒu dem ewigẽ lebẽ pꝛechte .
Aber es iſt gewönlich beſchehen .dʒ vn

ſer heꝛr võ den allermeerſtgekttẽ hatt .
den er allermeerſt guts gethan het. vnd
die er vber ander geeret het. die ſchmeh
ten vñ durchechteten yn voꝛ andern . als
die iuden vñ die römiſchẽ keiſer gethan
haben .dasſein vnd ſeiner glaubigẽ ge⸗

dult. vnd die vndanckberkeit der durch⸗
echter deſter gröſſer vñ mercklicher be⸗

wert wůrd. ʒu ſchand der böſen vnd ʒu
lob der tugentſamẽ. Nun ſih diſe ʒwẽ.

Das iſt criſtũ vñ herodem an . vñ gedẽck
wie ſie gegen einander ʒerechnen ſeyen.
herodes was võ dẽ ſchnödẽ böſen ney⸗
digen zenckiſchen heßlichen vnd võ got
gehaſſeten vnd ewiglich verwoꝛffenen
Cals malachie yn dẽ erſtẽ ſteet d eſaus
geſchlecht .das aller eren vnwirdig was
So was criſtus von desgeſchlecht. den
gott der herr voꝛ allen denen die auffeꝛ
den waren ʒu den allerhöhſtẽ tugendẽ .

aben vñ wirdigkeiten erwelet. vnd ym90 allerhöhhſtenwirdigkeitẽ ʒu ewigen
ʒeiten verheiſſen vnd gelobt het. dʒ wʒ
kůnig dauid·Alſogehöꝛtdʒ reich cuſto

wic herodes criſto nachgeſtelt hat

vil von ſeinen wegen möꝛdenhieß.

auch nach menſchlicher natur ʒuals dẽ
rechten eꝛbẽdem es von got Cin des ge
walt alle königreich ſtend ↄgemeint vñ
verſpꝛochen was. Aber dem herodi was

as recht ʒeregmren vber die iuden nit
allein deßhalben .das er nit von irem k

niaglichen geſchlecht was abgeſchlagẽ.
lunder auch darumb das er võ dem ge

ſchlechtwas .das alſo voꝛ gott verwoꝛf
fen vñ in ſeinen ewigẽ vngnadẽ waʒ. dʒ
auch weñ es ſich ʒu dem glaubẽ vñ dem
iůdiſchen geſetz bekert .biß in das dritt
geſchlecht nit ſolt in ir kirchẽ oder ſam⸗
lig gen. ober dʒ alles was der herodes
ſeines lebens halb ein erſtecher der pur

ger. ein verðber des lands . ein berauber
ð heimiſchẽ. ein

33—. —
ſeineſvolls .

ein würger ſeiner eignẽ kinder. ein mañ⸗
ſchlechtigerð fremdẽ . ei
er töter ſeiner nechſtẽ freůnd. ein plut⸗
türſtiger metʒger der onſchuldigen kin
der. ein entweiher des gottlichẽ tẽpels .
ein verkauffervñ entſetʒerder pꝛieſter⸗
ſchafft .ein ſchender der weihũg vñ oꝛ⸗

denüg. ei ʒerſtörer des göttliche diẽſts
vñ geſetzs .vñ ein ſölcher vnwirdiger al
ter bößwicht vñ plutiger tyrann . ſaß in
einem güäldenẽ thron mit edel geſtein in
purpergewand geʒiert .in eren vñ kůni⸗
glicher maieſtat . herwiderumb lag das
neügepoꝛnʒart kindlein . das der recht
erbhetꝛ vñ kůnig aller kůnig wʒ in emer
vihiſchen ſtat von armut wegen . in einẽ
krplein in einer offnen ſtat in eineral⸗
ten ʒerfalnenʒargen .·in einẽ ſtall vntter
den tierẽ .vñ mocht nit ſicher voꝛ dẽ wů⸗
trich ſein . er wolt es auch möꝛden als eꝛ
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